








































MORGAN -TECHNIK 

Morgan Factory: "Blick hinter die Kulissen (( 

Wenn man von der Morgan-Fabrik 
spricht, gehen die Vorstellungen doch 
meist in diese Richtung, .Im ver­
träumten Malvern link, schrauben ein 
paar Auto-Mechaniker in Vorkriegs­
Werkhallen unsere urigen Autos zu­
sammen. Natürlich steht neben (fast) 
jedem Werker ein Becher Tee auf 
einem Ofen und es geht alles ganz 
gemütlich zu.' 

Falsch! 

Je mehr ich als Morgan-Händler in 
der Fabrik bin, erhalte ich durch Ge­
spräche und durch Zugang zu anson­
sten .forbidden areos' Einblick in 
das, was den meisten Morgan-Fah­
rern und Besuchern verborgen bleibt. 

Das Resultat ist meist eine klischee­
hafte Vorstellung, die leider oftmals zu 
einer etwas abwertenden Betrachtung 
des kleine Autowerkes führt. 

Wer in der heutigen Zeit ein Auto 
bauen will, und sei es noch so traditio­
nell, kommt an moderner Technik nicht 
mehr vorbei. Wer das nicht will oder 
kann, geht unter. 

In den letzten Jahren hat man bei 
Morgen enorme Anstrengungen unter­
nommen, um den gestiegenen Anfor­
derungen zu entsprechen. 

Wir alle wissen, das Handarbeit viel 
Geld kostet. Um die Produktionskosten 
nicht ausufern zu lassen, wurde durch 
Modernisierung und .schlankere' Pro­
duktion die benätigte Montagezeit auf 
.nur' noch 235 Stunden pro Auto redu­
ziert. Dafür genügte es nicht, ein paar 
elektrische Bohrmaschinen anzuschaf­
fen. 

Wer das Werk heute mit dem Zustand 
vor 20-25 Jahren vergleicht, wird 
einen enormen Wandel erkennen. 

Neben der erfreulichen Verbesserung 
der Qualität z. B. durch verzinkte 
Chassis, Edelstahlbleche und gute 
Holzimprägnierung, gibt es eine ganze 

Reihe von Verbesserungen im Ferti­
gungsablauf. 

Wer kennt nicht die lustige Geschichte 
von dem alten Ventilator der früheren 
lockiererei, der die Farbnebel auch 
schon mal auf vorbeigehende Besu­
cher geblasen hat? Vorbei! Seit ein 
paar Jahren gibt es eine moderne lok­
kiererei mit Absaug- und Filtersyste­
men, eigener Mischanlage, Ofentrock­
nung etc. lockiert wird umweltfreund­
lich mit locken auf Wasserbasis. Auch 
im IIMachine-ShopN, der Dreherei, 
sucht man vergebens die alten Trans­
missionen. 

Eine ganze Reihe moderner, CNC ge­
steuerter Maschinen ermäglicht die 
präzise und rationelle Fertigung. 
Natürlich gibt es 
daneben immer noch 
traditionelles Hand­
werk, läten, häm­
mern, biegen - und 
das ist auch gut so. 

Für den technisch 
sehr viel anspruchs­
volleren Aero hat 
man eine eigene, 
sehr moderne Ferti­
gungshalle gebaut -
auch hier herrscht 
individuelle Hand­
fertigung vor, mon 
sieht aber auch 
eine ganze Reihe 
von modernen elek­
tronischen Testgerä­
ten und Maschinen. 
Doch gehen wir 
einmal eine Tür wei­
ter. 

Hinter der Aero­
Halle verbirgt sich die 
Entwicklungsabtei­
lung, Derek's Reich. 
Vor dem Betreten 
stolpert man färm­
lich über eine ganze 
Reihe von zertrüm­
merten Aero-Karos-

sen. So ca. 16 Aeros wurden bei 
Crash-Tests zu Schrott verarbeitet -
schade um die Autos, heute aber 
unumgänglich zur Erlangung der Hom­
logotion, sprich Zulassung. 

In der Entwicklungsabteilung fällt der 
Blick auf modernste Geräte. Mit prak­
tisch derselben CAD-Technologie wie 
bei den großen Autoherstellern wird 
hier jedes Bauteil, vom kompletten 
Fahrgestell bis zur letzten Schraube 
entworfen, gezeichnet und elektro­
nisch gespeichert. Dazu steht den Ent­
wicklern eine ganze Reihe von PC's 
zur Verfügung. 

Bei Bedarf fertigt ein Plotter innerhalb 
weniger Minuten gedruckte technische 
Zeichnungen. Für die Homologotion, 
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gültig für -zig verschiedene länder, 
muss jedes Bauteil genau erfasst sein -
was natürlich sehr viel Geld kostet. 

Geld kostet natürlich auch die Produkt­
haftung, um die kein Hersteller herum­
kommt. Wer hätte gedacht, dass die 
Morgan Motor Co. pro ausgeliefertem 
Auto um 700 (siebenhundert!) Pfund 
(nicht Euro) an Versicherungsprämien 
zahlen muss? Wenn man sich vor 
Augen führt, welcher Aufwand neben 
der reinen Fertigung betrieben werden 
muss, damit die Autos überhaupt ge­
baut werden kännen, ist es fast ein 
Wunder, dass die Autos bei der ge­
ringen Stückzahl nicht noch mehr Geld 
kosten. 

Auf dem Weg zur werkseigenen Repa-

raturwerkstatt begegne ich Mark Ree­
ves, der für die Aero-Produktion zu­
ständig ist. Er zeigt mir eine liste von 
Punkten, die an dem Auto geändert 
oder verbessert werden müssen. 

Jeder Mangel, den wir ans Werk meI­
den, wird gespeichert und nach und 
nach abgearbeitet. Es ist sicher ver­
ständlich, dass dieser Vorgang manch­
mal etwas länger dauert - ein biss­
chen ist es ja auch Mentalitätssache. 
Man darf nicht vergessen, dass hier 
kein Heer von Ingenieuren und Tech­
nikern zur Verfügung steht. 

Ein so kleines Werk mit gerade 160 
Mitarbeitern kann auch nicht bei Pro­
duktionsbeginn die ersten 100 oder 
mehr Autos nur für Test- und Presse-

zwecke bauen. Na­
hezu jeder Mitar­
beiter hat mehrere 
Funktionen zu er­
füllen - wer nicht fle­
xibel genug ist, muss 
gehen ... 

Die Verwaltung ver­
schlingt auch bei 
der Morgan Motor 
Company viel Zeit 
und damit Geld. 

Wer einmal be­
trachtet, wie viele Ar­
beitsgänge in den 
verschiedenen Ab­
teilungen notwendig 
sind, um einen Ände­
rungswunsch kurz 
vor, oder gar wäh­
rend der Produktion 
zu berücksichtigen, 
der kann verstehen, 
dass generell gilt, 
Keine Änderungen 
innerhalb 8 Wochen 
vor Baubeginn. Die 
Änderung der Aus­
senfarbe wäre noch 
am ehesten durchzu­
führen, was aber, 
wenn der Kunde eine 
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nicht-gängige Sonderfarbe seines le­
ders wünscht, oder gar statt eines +4 
einen Roadster haben mächte? 

Dafür sind dann andere Motoren, Ge­
triebe, Achsen, Kabelbäume etc. ete. 
notwendig. Alle Komponenten müssen 
rechtzeitig bestellt, eingekauft und für 
die Fertigung bereitgestellt werden, 
damit ein angefangenes Auto nicht 
drei Monate halbfertig herumsteht, 
sondern innerhalb der geplanten vier 
Wochen fertig wird. 

Obwohl der Kostendruck enorm ist, be­
wahrt man im Werk das Flair, das 
eben doch nur eine kleine Firma bieten 
kann, der persönliche Kontakt zu den 
Kunden ist ungeheuer wichtig und 
nach wie vor dürfen sich Besucher die 
Produktion Ihres Autos aus nächster 
Nähe ansehen. Oft genug ergibt sich 
ein kleiner Plausch mit einem der 
.Werker' - der in Arbeit befindliche 
Wagen wird dann eben doch etwas 
später fertig. 

Mein kleiner Bericht erhebt keinesfalls 
Anspruch auf Vollständigkeit. Ich mächte 
den Morgan-Eignern und denen, die es 
werden mächten nur nahe bringen, 
dass es in der heutigen, von Vorschrif­
ten, Zeit- und Kostendruck geprägten 
Zeit nur mit sehr viel Enthusiasmus aller 
Beteiligten möglich ist, Sportwagen in 
so kleiner Stückzahl herzustellen. 

Wir alle haben enorm hohe Erwar­
tungen in die Qualität, die wir von Pro­
dukten aus perfekter Massenfertigung 
gewohnt sind. Wie schän, dass es 
noch von Menschenhand verbro­
chene I/minor imperfeetions/{ gibt - ir­
gendwie macht es die Moggies doch 
sympathisch und liebenswert. Vor den 
Menschen, die unsere Autos bauen, 
habe ich jetzt sehr viel mehr Achtung. 

Text und Fotos, 
Lutz leberfinger / Morgon Park Hamburg 
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Sektion 3 - Mitte Nord 
Werkstatt-Einweihung in Sulingen 

Der 7. Mai 2005 dürfte wohl nicht nur 
für die Sektion Mitte-Nord des MCD 
ein geschichtströchtiges Datum ge­
wesen sein. Zur Margan-Werkstattein­
weihung und Tag der offenen Tür hatte 
Andre Koopmann geladen und alle, 
alle, fast alle waren gekommen. Keiner 
hat sie ie gezählt, doch einigen wir uns 
auf 180 Gäste. Eigentlich wollte ich zu 
diesem großen Anlass eine kleine Rede 
halten, aber es war dann doch besser 
zu schweigen. Vielleicht wurde da­
durch sogar Unheil vermieden. Ich 
weiß es nicht. Als kleine Hommage an 
unseren geschätzten Andre möchte ich 
dennoch versuchen, einige Fragmente 
des geplanten Vortrags wie folgt wie­
derzugeben, 

,lieber Andre, liebe Koopmanns, liebe 
Gäste und Freunde aus dem Margan­
Club. Der lieblingssatz des Altkanzlers 
Konrad Adenauer lautete, "Die Situa­
tion ist da.« Und ich möchte ergänzen, 
"Die Situation ist endlich da!« Auch wir, 
lieber Andre, haben der Einweihung 
entgegen gefiebert. Wir wissen alle, 
welche schwierigen Monate und Wo­
chen hinter Dir und Deiner Familie lie­
gen. So flapsige Sprüche wie "Rom ist 
auch nicht an einem Tag erbaut« 
(stimmt sogar), waren wenig hilfreich. 
Bei allen Problemen und Schwierig­
keiten solltest Du aber immer an einen 

Satz denken, "Die Bürokratie ist ein gi­
gantischer Mechanismus, der von 
Zwergen bedient wird.« Dieser Satz ist 
über 170 Jahre alt und stammt von dem 
berühmten Schriftsteller Honore de 
Balzac, der sich im postnapoleoni­
schen Paris auch als Jurist und Sozial­
kritiker einen Namen machte. leider är­
gerte sich Balzac zu sehr über die 
sogenannte Obrigkeit und erreichte 
deshalb nur ein Alter von 51 Jahren. 

Also Andre, "Ärgern ist deshalb verbo­
ten!« 

,Viribus unitis' - Wahlspruch der Habs­
burger - war aber auch zweifellos das 
Motto im Hause Koopmann. Mit 
vereinten Kräften wurde nämlich alles 
gemeinsam ertragen und geschaffen. 
Dass Sabine ein wahres Multi-Talent ist, 
dürfte inzwischen allen bekannt sein, 
aber auch die Söhne Max und Hannes 
legten gewaltig Hand an, so dass An­
fang März der Umzug erfolgen konnte. 
Kaum waren die Regale eingeräumt, 
sorgte unser Andre schon für positive 
Schlagzeilen. 

Am 1. April 2005 war in der Diepholzer 
Kreis-Zeitung - Ausgabe Sulingen - zu 
lesen, Arbeitsloser Gynäkologe be­
wirbt sich als KFZ-Mechaniker bei Mor­
gon-Werkstatt. Da Andre, weltoffen 
wie er ist, nichts gegen Gynäkologen 
hat, gab er ihm eine Chance. ,Wenn 
Du diesen Moggi-Motor auseinander 
bauen und wieder zusammen mon­
tieren kannst, gebe ich Dir 100 Punkte'. 
Gesagt getan, der Mann schaffte alles 
zur Zufriedenheit. ,Du hast 150 Punkte 
erreicht', teilte Andre dem über­
raschten Hobby-Mechaniker mit. 
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,Wieso, ich kann doch nur auf 100 
Punkte kommen', sagte der Gynäko­
loge. ,Nein', erwiderte Andre, ,Du be­
kommst fürs Zerlegen 50 Punkte, 50 
Punkte für den Zusammenbau und 50 
Punkte dafür, dass Du alles durch den 
Auspuff gemacht hast.' 

Auch wenn die Ortszeitung mit der ak­
tuellen Berichterstattung nicht nachge­
kommen ist, so wissen ietzt doch alle, 
dass inzwischen die Personalsuche Er­
folg hatte, denn Sascha konnte sich 
mittlerweile gut einarbeiten. So hat 
schließlich unser Daumendrücken auch 
hier geholfen. Wir alle wünschen Dir 
ohnehin die drei großen ,G', nämlich 
Gesundheit, Glück und Erfolg. Pardon, 
Erfolg fängt ia gar nicht mit ,G' an. 
,Großer Erfolg', ia das ist es . Wir 
haben auch etliche gute Vorsätze (wie 
meistens nur zu Silvester). In Zukunft 
wirst du weniger von der Arbeit abge­
halten (Telefonitis) und bekommst mehr 
Aufträge von uns. (Koniunkturspritze). 
Jedenfalls werden wir es versuchen. 

Ich persönlich möchte bei dieser Gele­
genheit auch Deine exzellente Führung 
in der Sektion Mitte-Nord hervorhe­
ben. Der bedeutende Schriftsteller und 
Satiriker Ephraim Kishon wurde einmal 

gefragt, was Humor ist. Er antwortete, 
,Keine Ahnung, aber ich verdiene mein 
Geld damit'. Gefragt, warum führt 
Andre diese Sektion so erfolgreich, 
würde ich antworten, Keine Ahnung, 
aber er hat Erfolg damit! Wenn es 
stimmt, dass zu einem großen Anlass 
auch eine große Feier gehört, dann ist 
auch in dieser Beziehung alles Erdenk­
liche bewerkstelligt warden. Kurzum, 
Andre wir danken Dir für diese Feier 
hier. 

Soweit die Rede. Eigentlich begann der 
Tag aber wenig verheißungsvoll. Der 
Catering-Wagen von Albin Schadzek 
war auf der Bundesstraße 6 bei Nien­
burg in einen Unfall verwickelt. Das 
war die Höchststrafe. Ungezählte Teller 
gingen bei dem Accident zu Bruch. 
Wenn Scherben wirklich Glück brin­
gen, dann hat es richtig reingehauen. 
Aber trotz des Malheurs, Albin und 
Modeleine kapitulierten nicht - im Ge­
genteil. Wir waren uns alle einig, dass 
man dieses Unternehmen weiteremp­
fehlen kann - ia muss. Intern haben wir 
sie löngst in ,Schatz' -ek umgetauft, 
das wissen die beiden ,Schätze' aber 
noch nicht. Sie und ihr gesamtes Team 
boten eine grandiose leistung. Das 

dargebotene Essen und Trinken ver­
diente ebenfalls Bestnoten. Max und 
Hannes Koopmann waren eine will­
kommene Verstärkung der ,Gastro­
Truppe'. Sie fanden offenbar viel Spaß 
an ihrer Aufgabe. Selbst am .Bullen­
schluck' fehlte es - dank ihrer ex­

zellenten Betreuung - nie. Trotzdem 
mache ich mir nun gewisse Sorgen. Ich 
habe nämlich zuvor beide Junioren be­
fragt, ob sie einmal den väterlichen Be­
trieb übernehmen möchten. Wie immer 
reagierten sie höflich und freundlich. Zu 
einem nJa" ließen sie sich aber nicht 
hinreißen. Jetzt habe ich Angst, dass 
diese Topleute womöglich in der Ga­
stronomie landen. (Ich habe nichts 
gegen die Gastronomie. Mein Bauch 
ist dafür Beweis genug.) 

Mit zunehmender Zeit bekam auch An­
dre, dem anfangs der ungeheure Stress 
anzumerken war, wieder Farbe ins Ge­
sicht. Kein Wunder, denn nach und 
nach trafen immer mehr Gäste und 
Gratulanten ein - mit wirklich sehr origi­
nellen Geschenken im Gepäck - und 
das erfarderte totale Konzentration. 
Jüngster im Bunde war der Sohn von 
Nicole und Jörg, der kleine HJ.S. 
(S~Schubarth-Engelschall) Er kann ia 
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noch nicht laufen und sprechen, ober 
es muss ihm einfach gut gefallen ho­
ben, denn Missfallenstöne waren von 
ihm nicht zu hören. Er hot natürlich 
auch gut erzogene Eltern. Aus den an­
deren Sektionen waren etliche .Mar­
gan-Promis' erschienen. Es gab auch 
ein freudiges Wiedersehen mit etlichen 
.Marganauten', die nicht oft zu den 
Treffs kommen können. Und sogar Herr 
Klimczyk (Vorname ist mir entfallen) 
vom nBaumonn's HofH in Kirchdorf war 
erschienen. Wir hoben in Kirchdorf 
schon viele schöne Tage erleben dür­
fen. Der Wirt mag unsere Autos - und 
wohl auch uns - und ist ein wahrer 
Philanthrop. Er sagte nämlich spontan 
zu mir, ,Sogar du darfst wiederkom­
men: Ein herrliches Kompliment! Wenn 
Andre den Kopf frei hot, müssen wir mit 
ihm noch einmal reden, ob wir uns 
nächstes Jahr wieder in Kirchdorf 
treffen können. Dann bekommt auch 
Tebbe Schlömer genug Pommes frites. 
Es ist nämlich ganz schlimm, wenn ein 
Arzt nicht sott wird. 

Hervorzuheben war an diesem Tag 
auch die Agilität von "Mo po" (Manfred 
Portzig), der ständig die Stufen zum 
Kundenraum hochrannte, um von oben 
besser fotografieren zu können. Dos 
entsprach insgesamt bestimmt dem Auf­
stieg zum Eiffelturm (321 m). 

Irgendwann erschien dann auch einer 
der wichtigsten Männer auf der Bild­
fläche, nämlich Günther Rothe, der als 
Architekt für dos gesamte Bauwerk ver­
antwortlich zeichnet. Unser Freund 
Günther konnte mit roter Streifenkra­
watte und grüner Weste in punkto Ele­
ganz mit seiner Waltraud mithalten -
und wer kann dos schon. 

Der Neubau bestand eindeutig die 
Feuertaufe. Dos Doch stürzte nicht ein 
und die Wände hielten auch. ,Mehr 
licht', das waren die letzten Worte des 
Dichterfürsten Goethe - aber hier irrte 
er. Mehr licht geht nicht, allein durch 
dos lichtdurchflutete Dach kann mon 
jede Schraube auch nach Mitternacht 
noch finden. Hoffentlich habe ich jetzt 

nichts Falsches gesagt, ober es ist fast 
die Wahrheit. Seit dem letzten Besuch 
hot sich in der Hans-Hermann-Meyer­
Str. 5 in Sulingen enorm viel getan. 
Alles aufzuzählen würde den Rahmen 
sprengen, aber die aufwändige Pfla­
sterung vor dem Eingang - mit Morgan­
Inschrift - die geschmackvolle Bepflan­
zung vor dem Portal, das auffällige 
Firmenschild mit Morgan-lDgo und das 
hübsche Interieur; alles fügt sich wie 
ein Mosaik harmonisch zusammen. Der 
ganze Komplex wirkt von innen größer 
als von außen. Das hat nichts mit dem 
Alkoholkonsum zu tun. 

Im Ausstellungsraum stehen nun drei 
blankgewienerte Moggis, u. a. ein na­
gelneuer Plus 4. Und auch das stilvolle 
Ambiente vom Chefbüro lässt keine 
Wünsche offen. Der Kundenraum be­
findet sich im ersten Stock. Hier will 
Andre seine Kunden bei Lust und lDune 
holten. Dort wird es später sogar mal 
einen Kaffee geben. Meine Anregung, 
dort ein Fremdenzimmer (Hotel Garni) 
einzurichten, wurde (vorerst) ignoriert. 
Immerhin überlegt der umtriebige 
Andre ober, ob er nicht ein KFZ-Se­
minar für Morgan-Freunde abhalten 
soll. Ob er das ernst gemeint hat? Ich 
gab diesbezüglich zu bedenken, dass 
ich wohl weniger handwerkliches Ge­
schick als meine Kommilitonen besäße. 
Daraufhin unser Sektionsleiter, "Dann 
kommst du eben eine Stunde früher: 

Typisch Andre. Die schönen und infor­
mativen Gespräche am Ronde der 
Feier trugen zweifellos zum guten Ge­
lingen bei. Zusammen mit Ulla und 
Bernhard Dieckmann konnten wir uns 
schon auf das nächste Treffen am 5. 
Juni einstimmen. 

Großer Beliebtheit erfreut sich erneut 
die Küstenfahrt im Juli, für die Jürgen 
Elbin persönlich die zahlreichen Anmel­
dungen entgegennahm. Dos Papier soll 
gerade gereicht haben ... Ingrid und 
Peter (limberg) habe ich vermisst. Sie 
sind in Spanien - ale!!! Hermann 
Steinel erholt sich mit seiner Iso bel der­
zeit in Portugal, war also ebenfalls 

mehr als entschuldigt. Aber Vorsicht, 
sein ,Maggi" hat sich an der Algarve 
einer nFrischzellenkurH unterzogen. 

Gemeinsam mit Hans-Jürgen Ihde (an­
wesend) ist Hermann Organisator der 
Wendland-Tour im September. 

Bald schwebte in der Halle eine herr­
liche süße Duftwolke über uns. Was 
war geschehen? ,Manni" Beutel hatte 
seine pikfeine Bruyere-Pfeife in Gang 
gesetzt und zog genüsslich daran. Er 
ist eben ein Genießer! Jetzt muss ich 
ihn nur noch für franzäsischen Rotwein 
erwärmen. Verstärkung erhielt Manfred 
durch Rainer lDngloh, der zweifellos 
einen exzellenten Tabak gewählt hatte. 
Beide hätten im Tabakskollegium von 
Friedrich Wilhelm I. (Soldatenkönig) 
eine prima Figur abgegeben. 

Eigentlich ist es nun Zeit, an dieser 
Stelle aufzuhären. Bleibt die Angst, 
etwas Wichtiges vergessen zu haben. 
Nehmt deshalb vorbeugend schon 
einmal meine Entschuldigung an. Ich 
werde mich bessern - versprochen! 

Text, Karl-Joachim Kogel 
Fotos, Monfred Beutel und 
Korl-Joochim Kogel 
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Das Beste am Spargel ist der Kopf 

Das muss gleich am Anfang festgestellt 
werden, Ulla und Bernhard Dieckmann 
sind (noch) nicht für das Wetter verant­
wortlich. Aber alles andere, was in 
ihrer Macht stand, wurde mit Bravour -
und toller Unterstützung der Familie -
bewältigt. Ein herzliches Dankeschön! 

Am 5. Juni 2005 trafen wir uns bereits 
um 9.30 Uhr am Domizil der Familie 
Dieckmann in Ostbevern. Klar, einige 
mussten früh raus, wurden dafür ober 
mit leckereien und Kaffee bis zum Ab­
winken belohnt. Erfreulicherweise 
trafen auch Ulla und Norbert Leibfa­
eher aus dem sonnigen Wennigsen 
noch mit etwas Verspätung ein. Irgend­
jemand hatte Norbert die Fahrzeit 
nach Ostbevern mit 1,5 Stunden ange­
geben. Der Informant muss Michael 
Schumacher gewesen sein. 

Nachdem wir den Ortsverkehr mit über 
20 Fahrzeugen erfolgreich lahmgelegt 
hatten, ging es dann doch noch ziem­
lich zügig los. In der Härtewertung ver­
dienten sich unterwegs Klaus Berlin, 
Marlies und Jürgen Elbin sowie Andrea 
und Burkhard Zickler schnell Sonder­
punkte. Der Rest fuhr mehr oder we­
niger geschlossen. Nach der Hälfte 
der Distanz hatten wir uns das Mit­
tagessen redlich verdient. Wir nahmen 
es in der Waldwirtschaft ,Malepartus' 
(Malepartus ist die Wohnung des 
Fuchses in der Tierfabel) in lienen-Hol­
perdorp ein. Bei reichlichen (üppigen) 
Portionen zog keiner hungrig von don­
nen. Selbst die Waden der Kellnerin 
waren üppig, oder lag das etwa on 
der originellen Lederhose? Nach nur 
kurzer Wegstrecke trafen wir bald da­
nach in Bad Iburg ein. Auf dem Pro­
gramm stand dos Uhrenmuseum. ,Sie 
sehen über 800 Uhren", war da zu le­
sen. 827 waren es genau - laut Hin­
weisschild. Unsere nicht mitgerechnet. 
Im Museum traf mich dos losglück wie 
aus heiterem Himmel. Für ein los im 
Werte von 0,50 EUR gewann ich einen 
Kugelschreiber, den ich sofort meiner 
Frau schenkte. Sie hat sich wirklich ge­
freut; weiß ober noch nicht, dass es 
nun nichts mehr zu Weihnachten gibt. 

Anschließend verpassten wir dos Glück 
unseres lebens, denn im Cale ,Insel 
Iburg' im gleichen Hause hätten wir mit 
unserer Eintrittskarte 0,30 EUR Ermäßi­
gung beim Verzehr von Kaffee, Tee, 
Schokolade, Wein und Bier bekom­
men. Wie Burkhard Zickler akribisch 
feststellte, hatte auch eine Hebamme 
ihren Wohnsitz dort . 

Über Georgsmarienhütte, Kloster Oe­
sede, Hilter und Bad Rothenfelde fuhr 
der Tross nach Füchtorf. Ziel war der 
Spargelhof Erdmann. Dort gab es 
einen Weltklasse-Erdbeerkuchen und 
wieder Kaffee bis zur ,Halskrause'. 
Über Spargel und Erdbeeren wurden 
wir genau aufgeklärt. Jetzt wissen wir, 
Die besseren Spargelstecher sind die 
Männer. Frauen taugen mehr zum 
Pflücken der schönen roten Beeren. 
Wegen der Fingerfertigkeit und so. Im­
merhin interessierte sich Hans Danisch 
sehr für die Spargelschälmaschine. Als 
er jedoch den Preis erfuhr (über 
20.000 €), meinte er kurz und bündig, 
"Meine Uschi schält besser'. Ich 
dachte nur, meine Birgitt nicht, aber sie 
schält zweifellos billiger. Doch ich 
schwieg. Charles de Gaulle wusste üb­
rigens auch viel über Spargel. .Das 
Beste am Spargel ist der Kopf. Darum 

stört mich nicht, wenn ich mit einem 
Spargel verglichen werde', führte er 
einmal aus. Und die Unwissenden 
unter uns nahmen dann noch zur Kennt­
nis, dass Spargel möglichst nur bis Jo­
hanni, d. h. bis zum 24. Juni, gegessen 
werden soll. Dieses Datum löste of­
fenbar eine mittelschwere Panik unter 
unseren mitdenkenden Frauen aus, 
denn der Umsatz von dem Edelgemüse 
stieg ohne Vorwarnung exorbitant an -
sehr zum Wohle des Spargelbauern. 
Dos Finale auf dem Hof Erdmann war 
auf jeden Fall erste Sohne. Auf einmal 
hörte es sogar zu regnen auf. Frei nach 
Goethe: "lass regnen, wenn es regnen 
will, dem Wetter seinen lDuf; denn 
wenn es nicht mehr regnen will, so 
hört's von selber auf! M Beim tränenrei­
chen Abschied fing sogar der Himmel 
wieder zu weinen an. "Scheiden tut 
weh", erkannte Hoffmann von Fallers­
Ieben bereits vor 170 Jahren. 

Wir waren hoffentlich nicht zu anstren­
gend für Ulla und Bernhard. Beide 
kännen sich aber anschließend im 
Kroatien-Urlaub gut erholen. Das 
hoffen und wünschen wir! 

Text und Foto, 
Korl-Joochim Kogel 
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Sektion 5 - unMOGlich 

Ein Gedicht . .. 

Die 21. Highland Games vom 22. bis 
24 . April 2005 in VELDENZ I Mosel 

Highland Games, welch ein Event, 
nur schade, dass so mancher pennt. 
So geschehen in Veldenz an der Mosel 
beim einundzwanzigsten 
Games-,Getosel'! 
Die Outdoor Games war'n angesagt, 
der Clan-Chief Uda hat iedach 
versagt! 
Mit ihm das halbe MORGAN-Team, 
so dass nichts blieb als Schande über 
ihn! 
Es blieb nichts übrig wie verletzter 
Stolz, 
TRIUMPH und MG sind aus ganz 
anderem Holz! 

Doch der Reihe nach gib!'s zu 
berichten, 
dann geht's auch weiter mit den 
Gedichten. 
Zur Anmeldung waren wie so oft 
gefordert, 
Verse, Schmähungen, Schlachtrufe, 
ader was sonst nach überbordert. 
Nur nichts Gutes dem Gegner 
überlassen, 
mancher Spruch ist nicht zu fassen! 

Zum Beispiel, 
Der TRIUMPF über MORGAN heißt 
MG! 
Der Rupi geht solange zum Tresen bis 
er bricht! 
MORGAN am Morgen bringt Kummer 
und Sorgen! 
liebe geht durch den MG! 
Es meinte der Kämpfer mit Gefühl, 
Was ist schon ein TRIUMPH Wert, 
es gibt immer einen MORGAN 
danach! 

Am Freitag ging/s, wie immer, los, der 
,A. .. ist bemoost, na, dann Prost!' 

Die Ralley am Samstag durch die 
Hügel des Hunsrück, 
brachte alten Kampfgeist mal wieder 
zurück. 
Bis auf die Panne, siehe zum Anfang 
von diesem Gedicht, 
hatte die Route erheblich Gesicht. 
Professor Rost stellt die üblichen Fragen, 
zum Mittag gab's Erbsen in Form von 
Suppe für leib und den Magen. 
Die Outdoor Games, die schlossen 
sich an, 
sprechen wir nicht mehr darüber, sagt 
mancher sodann. 

Ein Highlight danach von besonderer 
Art war die Fahrt nach Bernkastel-Kues, 
die Polizei sperrte ab, die Fahrt durch 
Stadt wurde zu einem Genuss, 
und zwar auch für uns, die MG, 
TRIUMPH und auch MORGAN, 
auch die vielen Gäste der Stadt waren 
davon sehr angetan! 

Der Abend in der Scheune war dann 
wie gehabt, 
Gequatsche, die Speisen, so manches 
Weinehen und auch das Bier von der 
Bar, 
labten die Kämpfervon fern und von nah! 
Bierstoffeln und Performance vertrieben 
die Zeit, 
um Punkte und Sieg zu kämpfen, dazu 
waren alle bereit. 

Der Abschluss der Games war dann 
am Sonntag dran, 
Parallelslalom für Damen und Herren, 
alles musste ran. 
Die Motoren heulten, die Zuschauer 
kreischten, 
die Rennen worin spannend, es 

quietschten die Reifen! 
Die Damen von MORGAN waren 
auch hier wieder Spitze, 
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die Herren kämpften auf letzter Ritze. 
Dach aller Einsatz war zu nichts nütze, 
wir kriegten mal wieder eins auf die 
Mütze! 
Der letzte Platz viel uns in den Schoß, 
ich frage mich, wie macht's man bloß? 

Doch 2006 treten wir wieder an, was 
klar doch ist, 
wenn Peter aus den Niederlanden 
Veranstalter der nächsten Games wohl 
ist! 
Vielen Dank an Michael und 
Christin(n)e, 
es war ein Fest für alle Sinne! 

Text und Fotos, 
Manfred Portzig 
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Picknick am Sonntag, dem 12. Juni 2005 

Miriam und Rudi Arens, sowie Camilla 
und lorenz Meschede hatten zu einem 
kleinen Sonntagsausflug eingeladen. Er 
wurde ,groß'. 

Es war offensichtlich die Vorfreude, die 
uns schon zeitig aus dem Bett trieb. 
Das Frühstück wurde in aller Ruhe ein­
genommen. Unruhig machten wir uns 
auf den Weg zum Treffpunkt. Zugege­
ben, wir trafen bereits I Stunde zu früh 
am Meeting-Point ein. Doch da waren 
bereits andere liebe Mitglieder der 
Frühmorgan-Gemeinde, denen es wohl 
gleich gegangen war. 

Jimmy hatte seiner Frau den Maggi 
ohne Tankschlüssel überlassen, so sind 
die Schotten eben. Nicht unüberlegt, 
um ihr keine zu weiten Reisen zu er­
möglichen. Doch wir tricksten ihn am 
Treffpunkt aus. Der geschlossene Tank­
deckel wurde demontiert und so konnte 
mit vollem Tank gestartet werden. Uns 
bringt wirklich nichts aus der Ruhe. 

Mittlervveile war der gesamte Treff­
punkt von Moggifahrerinnen und Bei­
fahrern übersät. Durch die bekannte 
Rechts - oder linkslenkung wusste man 

nicht immer so recht wer nun am Steuer 
saß. Egal! Es geht auch so. 

Für den schnellen Jean-Luc wurde ein 
Roadbook an der Tankstelle hinterlas­
sen. Nach den ganzen Umarmungen 
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wurde die Gemeinde dazu aufgerufen, 
,Start the Engine'. 

longsam rollten wir zur Startbahn, er­
hielten von den Veranstaltern Freigabe 
und die Fahrt begann. Die Tempera­
turen waren erträglich und wir mussten 
nicht mit Vergaservereisungen rechnen. 

Miriam hatte offenbar dafür gesorgt, 
dass wir uns nur in den Wolkenlücken 
unter strahlendem Sonnenschein in die 
Voreifel begaben. Nichts konnte uns 
mehr aufhalten. Eine tolle Strecke, ein 
Hauch von Toskana! Zuerst erreichten 
wir in Mechernich die Fa. Rudolph 
Roadster, die in Manier der Familie 
Morgan auch Autos per Hand fertigt. 

Da in unseren Regionen wenig Eschen­
holz verzeichnet wird, hat man sich 
dort für die Hölzer des GFK-Baumes 
entschieden. Starke Autos konnten be­
wundert werden, während sich die 
Damen auf den Wiesen zum ersten 
Sektfrühstück nieder ließen. 

Weitere Morganmitglieder hatten sich 
unter uns gemischt. Camilla verteilte 
Süßigkeiten an die Damen, gegessen 

wurden sie aber offenbar von den 
süßen Männern. So ist das leben! 

Dann fuhr eine schier endlose Schlan­
ge von Moggis, (Endlos beginnt bei 19 
sage ich meiner Frau immer), durch die 
wohl schönsten Strecken der Voreifel 
zum krönenden Mittagstisch im Ritter­
saal der Burg Nideggen. Mit dröh­
nenden Motoren kämpften wir uns 
durch die schmalen Einfahrten der 
Burg. Seit dem Mittelalter hatten die 
Schloßherren ein solches Spektakel 
nicht mehr gesehen. 

Klaus Ten Eicken bedauerte die nicht 
vorhandene Schonkost und demon­
tierte kurzerhand seine Frontscheibe. 
Als Präsident des Ehrenfelder Mor­
ganclubs darf er dies auch. Klaus Rehm 
und Michael Rost hielten eine An­
sprache im Innenhof der Burg. Es war, 
als wenn sie die Adelshäuser der Re­
gion getroffen hätten. Familienwappen 
wurden ausgetauscht. Diverse Verän­
derungen an den einzelnen Fahr­
zeugen wurden ausgiebig diskutiert. 

Charly's Moggi war natürlich wieder 
unübertroffen. Als wir die Burg gegen 

15.00 Uhr verließen, war nichts mehr, 
als der Dohlen kröchzend, flatternd 
Volk. 

Weiter ging es durch die Felder und 
Wiesen einer Traumlandschaft zur So-

phienhöhe nahe der Airbase Nörve­
nich. Dort nahm das Treffen bei einem 
fürstlichen Gedeck in einer alten Indu­
strievilla seinen Ausklang. 

Nur zufriedene Gesichter traten die 
Heimreise an. Bis spöt in die Nacht 
haben wir alle noch von diesem 
schönen Tag geträumt. 

Man muss sagen, die Arens und die 
Meschedes kann man wirklich brau­
chen und empfehlen. Danke für diesen 
schönen Sonntag im Kreise von Gleich­
gesinnten und Freunden. Die Arbeit 
hatte sich gelohnt. 

Texl und Folos, 
Ule und Anion Ockenfels 
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Der unMOGlich-Stammtisch aus der Sicht einer 
langjährigen Sympathisantin gesehen 
Man trifft sich nicht oft, aber wenn 
dann richtig, unMOGlich. Bei Schnee­
treiben angereiste Sympathisanten aus 
dem Schwäbischen mit Zug, und aus 
dem Sauerland mit Wohnmobil. Selbst 
die mit dem begehrten Heimvorteil 
kamen mit sehr soliden wintertaugli­
chen Fahrzeugen. 

Ein Morgan war weit und breit nicht zu 
sehen, was das Bild beweist. Der Ei­
feier Hof musste mal wieder herhalten. 
Aber was war aus den "wilden un­
MOGlichen" geworden? Alle zahm mit 
Frau, Kind oder Enkel. Keiner schrie 
durchs lokal, "Eine Runde Fernet aber 
Doppelte". Keiner mehr verkatert im 
Schlafanzug am Frühstückstisch. Keine 
Knödel mehr im Hirschgeweih. Keiner 
mehr mit Morgan da. Die Hartgesot­
tenen sind doch wohl keine Warmdu­
scher und Pfeifenschnitzer geworden? 

Anzeige 

MOTORENBIlU UND HING PINS + ARADO~ WHERE TRADITION , . r; MEETS INNOVATION 

Abteilung Motoren8au und Motorenentwicklung 
• Rover V8 3.5 - 4.6. Überholung, AT, Tuning bis Full Rate 
• Ford Duratec 2.0, Standard Neuaggregate, Tuning bis Full Rate 
• Ford 3.0 V6, Standard Neuaggregate, Tuning bis Full Race 

Garantie für Motor-Revisiooen: 2 Jahre, ohne Kilometerbegrenzung 

Unsere Möglichkeiten umfassen z. 8 .: 
• Neuer Schenck-Motorenprüfrtand bis 750 kW 
• CNe und alle sonstigen Motoren-Bearbeitungsmaschinen 
• Feinwuchten von Kurbettrieben 
• Anfertigung von Stahlkurbelwellen bis ca . 1500 mm Länge, einschI. 

rollieren und nitrieren 
• Instandsetzung I Überholung historischer oder außergewöhnlicher 

Motoren. Von AJfa SC-2300 bis TVR Stratght Six 
• Eigene Gießerei für Neuanfertigungen von Motorblöcken, Zylinderköpfen 

i li 

ARADO Industries 
Petersbachstr. 36 . 35708 Flammersbach 

Tel. : 02773 - 740907· Fax: 02773 - 740916 
Mobil: 0174 - 2414966 

e-mail: info@arado-industries.de 

Wenn die Sektionsfahne in tiefem schwarz nicht draußen im 
weißen Eifelschnee gut sichtbar gehangen hätte, würde man 
heute noch nichtwissen, dass der "unMOGliche Stammtisch' ge­
tagt hätte. Die oft in Verruf gekommene kampftrinkende Truppe ist 
zahm geworden, oder auch nur älter und gebrechlicher. Ver­
rückt und liebenswert sind sie, Gott sei Dank, noch geblieben. 

Der Frühstückstisch mit dazugehörigem Schoppen musste 
gegen 14.00 Uhr gewaltsam abgebrochen werden. Man be­
sichtigte eine der letzten fünf Hand- und Kunstwebereien in 
Deutschland. Sie lag gleich um die Ecke. Für Männer vielleicht 
nicht so interessant, aber was für uns Frauen. Im an­
schließenden Heimatmuseum in Prüm kam jeder auf seine Ko­
sten. Ein wunderschön angelegtes Museum, was man wirklich 
weiter empfehlen kann. Der abendliche Hirschbraten IDie 
Chefin kocht noch selbst) war Spitze wie immer. Jeder aß zu 
viel und wurde zu müde. Erst an der Bar im Stehen fing das 
Bier wieder an zu fließen, aber nicht wie vor 15 Jahren, der 
Mürlenbach hat Hochwasser, sondern eher wie ein unbe­
kanntes Nebenrinnsal bei Trockenheit. Die leber und der Kopf 
bedankten sich am Sonntagmorgen. In jungen Jahren hat das 
Auto sie geformt und wild gemacht, jetzt kann man sich als 
Frau mit ihnen gut sehen lassen. Zurück ging es durch eine 
wunderschöne verschneite Eifel in ein ebenso verschneites 
Sauerland. 100 m vor unserer Haustür ging nichts mehr. Ich 
bin zu Fuß nach Hause gegangen, und Winny musste sehen 
wie er mit schaufeln und streuen das Wohnmobil in die Gara­
geneinfahrt brachte. Dank an die unMOGlichen für das 
schöne Wochenende! 

Text und Foto, Edelgard Brottka 
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Als neuer Sektions leiter von Rhein-Main 
möchte ich mich gerne auch den 
Mitgliedern der anderen Sektionen 
vorstellen. 

Ich heiße Hermann Fischer, bin Baujahr 
1957 und in Nürnberg aufgewachsen. 
Während einer kfm. lehre in einem 
British leyland Autohaus habe ich mich 
mit dem englischen Virus infiziert, der 
mich bis heute nicht mehr losgelassen 
hat. Damals hatten wir zwei Morgan in 
der Kundschaft und die hatten es mir 
besonders angetan. Als ich mit meiner 
Frau Ute 1989 eine Rundreise durch 
England machte und wir dabei in 
Malvern das Werk besuchten, war es 
um uns endgültig geschehen. 

1990 unterschrieb ich bei Harald Merz 
einen Kaufvertrag für einen neuen +8. 
Herr Merz hatte aufrichtig versucht mir 
mein Vorhaben auszureden und mir 
alle Nachteile vor Augen geführt, aber 
es half nichts. lieferzeit 7 Jahre. 
Nachdem ich ihm 3 Jahre lang auf die 
Nerven gegangen bin, konnte ich 1993 
endlich einen Vorführvvagen überneh­
men. Da ich beruflich 1995 nach 
Offenbach versetzt wurde und wir 
beschlossen, ein Haus zu bauen, 
musste unser Maggi schweren Herzens 
daran glauben. 

Vor fünf Jahren sahen wir wieder licht 
am Ende des Tunnels und suchten einen 
guten Gebrauchten +8. 

Bis August wollte sich nichts finden 
lassen, was gepasst hätte. Da machte 
uns Uta Merz das Angebot für einen 
Neuen, nach Wunsch gebauten +8, in 

Sektion 6 - Rhein-Main 

Liebe Morgan-Post-Leserl 

drei Monaten zu liefern. Und so sind 
wir zu unserem "Gelben" gekommen. 

Beruflich verkaufe ich in Offen bach 
Autos der größeren Stuttgarter Marke, 
bin aber sehr froh, wenn ich privat nicht 
über I,Normalautos lJ 

sprechen muss. 

Als Sektionsleiter werde ich versuchen 
den, von meinem Vorgänger Peter Alt, 
eingeschlagenen Weg weiterzugehen. 

Wir halten an jedem 2. Sonntag im 
Monat unseren Stammtisch ab. Wie 
bisher wechseln die Orte und so 
,wandern' wir durch das Rhein-Main­
Gebiet. Somit hat mal der Eine die 
weitere Anfahrt, mal der Andere. Die 
Mitglieder aus anderen Sektionen sind 

Redaktionsschluss 

uns immer willkommen, falls Ihr Euch, 
evtl. im Urlaub, in unserer Nähe 
befindet. 

Wer will kann mich am Besten über 
E-Mail erreichen. 

Meine Adresse ist: 
moggifischer@yahoo.de 

Oder Ihr findet im Morgan-Forum auch 
die Daten unseres nächsten Treffens. 

Ich wünsche uns allen einen herrlichen 
Morgan-Sommer mit vielen Gelegen­
heiten unser wunderschönes Auto zu 
fahren. 

Euer Hermann Fischer 

für die nächste Ausgabe der Morgan-Post ist am 

Montag, dem 31. Oktober 20051 
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Kamele in Korsika? 

Auf Korsikas Straßen Tieren zu 
begegnen, ist nichts Ungewöhnliches. 
Es wimmelt nur so von mehr oder 
weniger unbeaufsichtigten Schweinen, 
Ziegen, Kühen und sogar Pferden. 
Vorsicht ist also geboten, denn diese 
Tiere haben im Laufe der Evolution eine 
Reihe von Charaktereigenschaften der 
Korsen angenommen, auf die mon 
eingestellt sein sollte. Sie sind stoisch 
bemüht, alles Fremde zu ignorieren, 
den Gang der Zeit langsam aber 
bedächtig einzig nach der eigenen Uhr 
ablaufen zu lassen und das einmal 
eroberte Terrain möglicht nicht wieder 
herzugeben. Wie die Korsen halt! 

Alles das kennt man von früheren 
Besuchen zur Genüge. Aber Kamele? 
Diese Schwielensohler, Camelus 
Dromedarius, wären sicherlich vom 

Charakter her sehr geeignet, in Korsika 
heimisch zu werden. Die Natur jedoch 
hat sie in andere Teile dieser Erde 
verschlagen. Und doch, es gibt auch in 
Korsika Kamele, und man kann ihnen 
durchaus begegnen. Vällig unvermutet 
stehen sie am Wegesrand, wenn 
Teilnehmer der Rallye Korsika, eine 
Veranstaltung für klassische Fahrzeuge, 
die Rallyestrecke nicht exakt einhalten 
und einer so genannten Negativ­
kontrolle begegnen, die - und das ist 
des Rätsels lösung - ein Kamel in das 
Bordbuch stempeln, was Strafpunkte, 
Ärger mit dem Copiloten und 
abendlichen Gesprächsstoff liefert. 

Heike und Michael Miosga in ihrem 
+B und Andreas und ich mit unserem 
Threewheeler von 1934 haben uns 
2005 auf den Weg gemacht, die 
traumhaft schöne Insel Korsika im 
Rahmen dieser Rallye zu erkunden und 
dabei möglichst Begegnungen mit 
dem oben beschriebenen Viehzeug zu 
vermeiden. Um es vorweg zu nehmen, 
Heike und Michael gelang dies fast 
perfekt, so dass sie letztlich auf dem 5. 
Gesamtrang landeten. Ein für Rallye­
Korsika-Neulinge sensationell gutes 
Ergebnis. Andreas und ich mit deutlich 
mehr Strecken- und Rallyeerfahrung 
konnten jeglichen Kamelkontakt ver-

meiden. Mit dem ältesten aller teil­
nehmenden Fahrzeuge ist der Sieg 
dann unvermeidlich. Dazwischen aber 
lagen acht traumhaft schöne Tage im 
Mai mit ständig wechselnden Bildern. 
Auf dieser kleinen Insel sind alle land­
schaften Europas auf engstem Raum 
zusammen gepackt, kilometerlange 
Sandstrände, felsige Küsten mit atem­
beraubenden Steilhängen, Mittel- und 
Hochgebirge mit Kappen aus ewigem 
Schnee, kleine, enge, steile Gebirgs­
straßen, einsame, rauhe Pässe aber 
auch ausgedehnte Kastanien-, Eichen-, 
Schwarzkiefer- und Eukalyptuswälder. 

Napoleon Bonaparte wird nachge­
sagt, dass er behauptete, Korsika am 
Geruch erkennen zu kännen. Man 
kann es sich vorstellen, wenn man mit 
dem Roadster im Frühjahr in Korsika un­
terwegs ist. Die Versorgung mit Nahr­
haftem war vom Veranstalter lückenlos 
organisiert. Mehr will ich darüber nicht 
schreiben, weil mir sofort wieder das 

Wasser im Mund zusammen läuft, und 
ich schon bei den Gedanken an die 
vielen Köstlichkeiten wieder eineinhalb 
Kilo zunehme. Das Ganze abgerundet 
durch ein Organisationsteam - den so 
genannten Kameltreibern - das mit 
seiner ansteckenden Fröhlichkeit jeden 
begeisterte. 

Fazit : Wer Korsika einmal intensiv er­
leben will, wer sich dem endlosen Kur­
vengerödel zu stellen bereit ist und in­
nerhalb einer Woche mal so eben 
2000 km konzentriert abzuspulen in 
der Lage ist, der so llte mit dem 
Veranstalter (s. u.) Kontakt aufnehmen. 

Denn diese Veranstaltung findet mit Si­
cherheit auch im Mai 2006 statt, dann 
zum 12. Mal. 

Text und Foto, 
Gernot Schwab 

Veranstalter: 
Klaus HöUstern 
Rallye KOr>ika 
Tel., 0170 - 8906293 
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Oh wie vielfältig sind die Gemeinhei­
ten, die Kommunen und Ordnungs­
kräften einfallen, um Fahrzeuglenker an 
vermeintlich gefährlichen Stellen einzu­
bremsen! Da gibt es ,Bitte lächeln' -
Starenkästen, Kölner - ,Jecken" -Teller, 
mehr oder weniger schön bepflanzte 
,Slalom" -Blumenkübel, Scheinkreisver­
kehre und dergleichen mehr. 

Frankreich bevorzugt schon traditionell 
in ländlichen Gebieten die so ge­
nannten schlafenden Polizisten (engl. 
speed bumpers). Korsikas schlafende 
Polizisten erinnern eher an schlafende 
Polizistinnen mit beachtlicher Ober­
weite und stellen ein nicht zu unter­
schätzendes Risiko dar für Cabriolet­
fahrer und besonders für deren 
Beifahrer, wenn diese nicht ange­
schnallt sind. Da Fahrzeuge älterer 
Baujahre, wie z. B. in diesem Falle ein 
Austin Healey 3000 keine Sicherheits­
gurte haben, sei hier zur Warnung eine 
Geschichte wiedergegeben, die sich 
so und nicht anders abgespielt haben 
soll, wie der an sich glaubwürdige Au­
genzeuge mir versicherte. 

Bei der Rallye Korsika pilotierte ein eher 
schmächtiger, sehr vorsichtig agie­
render und besonnener Oldtimer­
freund, der sich fast sklavisch an die 
Verkehrsvorschriften hielt, besagten 
Austin Healey 3000. Doch, wie das 
Schicksal manchmal so spielt, übersah 
er unglücklicherweise einen besonders 
tückischen, schlafenden Polizisten am 
Ortseingang eines kleinen Bergdorfes 
im Herzen der Insel. Möglicherweise 
war er abgelenkt durch seine ihm ehe­
lich verbundene Beifahrerin, von Statur 
üppig und kräftig, mit anderen Worten, 
,Eine wagenfüllende, stattliche Erschei-
nung 

, 

Mein Gewährsmann, der dem Healey 
folgte, schilderte mir das nun folgende 
Geschehen mit Tränen in den Augen. 
Das Auto, der Austin Healey, hob, wie 
von Geisterhand gepackt, komplett ab, 
schwebte für Sekundenbruchteile circa 
einen Meter hoch in der warmen Mit­
tagsluft Korsikas, um sich dann der 

Schwerkraft folgend auf den Rückflug 
zu Mutter Erde zu begeben. Während 
der Fahrer mit zusammengebissenen 
Zähnen und sich am Lenkrad fest­
krallend den Flug des Austins in jeder 
Phase mitmachte, wurde die Beifahre­
rin, weil nicht angeschnallt und von 
dem Geschehen völlig überrascht, ve­
hement auf ihre eigene Umlaufbahn 
katapultiert. 

Aus Sicht meines Gewährsmannes 
machte es den Eindruck, als stünde die 
Copilotin auf dem Sitz. Auf dem Zenit 
ihrer Flugbahn dürfte sie, wenn auch 
nur für kurze Zeit, die Schwerelosigkeit 
verspürt haben, wie sie sonst nur 
Astronautenanwärtern auf Simulations­
flügen vergönnt ist. Jedoch die beein­
druckende Flugdarbietung endete ab­
rupt. Der unerbittlichen Kraft der 
Gravitation folgend landeten erst das 
Auto leicht kopflastig, dann der Fahrer 
auf dem Bremspedal und Bruchteile 
von Sekunden später aus ihrer Umlauf­
bahn die Beifahrerin mit solcher 
Wucht, dass - weil für eine solche Be­
lastung die Statik nie berechnet worden 
war - die Träger des BH beidseitig ris­
sen. Das Gerücht von Blutergüssen auf 
den Oberschenkeln der Amateur­
astronautin wurde von der Betroffenen 
beim gemeinsamen Abendessen zu­
mindest nicht in Abrede gestellt. 

Aber damit nicht genug. Die harte, 
kopflastige Landung des Autos, ver­
bunden mit dem abrupten Brems-
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SchIa/ende Polizisten 

manöver und dem Versuch der bemitlei­
denswerten Frau, wenigstens durch 
Abstützen am Armaturenbrett der Mas­
sen kräfte so weit mäglich Herr zu wer­
den, hatte den kurzzeitigen Verlust der 
dritten Zähne zur Folge, die die bis 
dahin gewohnte Geschwindigkeit bei­
zubehalten versuchten und erst in ihrem 
klappernden Eifer durch die Wind­
schutzscheibe des Healey am Wei ter­
fliegen gehindert wurden. 

Warum musste die Frau auch mit der 
Schimpfkannanode in einer so unüber­
sichtlichen Situation beginnen? Oder 
war es doch nur der Schrei des Entset­
zens, der dem Kauwerkzeug unter den 
gegebenen Voraussetzungen die Mög­
lichkeit gab, den angestammten Platz 
zu verlassen? 

Zum großen Glück waren trotz dieser 
spektakulären Flugeinlage weder bei 
den Beteiligten noch an dem Oldtimer 
Schäden zu beklagen, wenn man von 
einigen Lachfalten, tränennassen Ta­
schentüchern und einem für den ur­
sprünglichen Zweck nun weniger ge­
eigneten Büstenhalter absieht. 

Aber die Gefahr, die von in Korsika 
,schlafenden Polizisten' respektive Poli­
zistinnen ausgeht, darf keinesfalls un­
terschätzt werden. Soll keiner behaup­
ten, er sei nicht gewarnt worden! 

Text und Foto, 
Gernot Schwab 



Sektion 7 - Ländle 

Neujahrsempfang der Sektion Ländle 

Der traditionsreichste Anlass im unfangreichen Veran­
staltungsreigen der Sektion ländle ist unser Neujahrs­
empfang. Für die Beliebtheit dieser ersten Begegnung 
im Neuen Jahr zwischen Morganfahrern im ländle 
spricht die Teilnehmerzahl. Mit über 90 Teilnehmern 
war ein großer Teil der ländleaner präsent. Auch 
unser Ehrenmitglied Helmut liebe mit seiner leonie 
war unter den Gästen Aus dem MCD-Vorstand gab 
uns Peter Alt die Ehre. 

Nach dem stilvollen Rahmen im vorigen Jahr auf der 
Burg Hohenzollern haben wir 2005 einen eher auto­
fahrerspezifischen Treffpunkt gewählt. Wir trafen uns 
im ,BOXENSTOP" in Tübingen, einem in Deutschland 
einzigartigen Auto- und Spielzeugmuseum . 

Boxenstop ist auch ein guter Gastgeber wenn es 
darum geht, schöne Feste von Autofahrern zu feiern. 
An dieser Stelle herzlichen Dank an Ute und Rainer 
Klink mit ihrem Team. 

Zur Vorbereitung auf die bevorstehende Freiluftsaison 
wurde der erste Teil der Feier auf die Terrasse verlegt. 
Glühwein und Fackelfeuer machten die satten Minus­
temperaturen einigermaßen erträglich. 

Herr Klink führte nach dem gemeinsamen Verspeisen 
Schwäbischer Spezialitäten durch seine umfangreiche 
Sammlung. Erstaunlich, was er alles aus der .aktiven 
Zeit' seiner Schätze zu berichten weiß. 

Im ländle gilt, .Ohne Fleiß kein Preis'. So wird beim 
Neujahrsempfang immer der fleißigste Teilnehmer an 

Ausfahrten und Stammtischtreffen aus dem vergan­
genen Jahr mit einem Preis bedacht. Preisträger war 
diesmal, und nicht zum ersten Mal, Volker Helfrich. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Allen ländleanern eine tolle Morgansaison 2005. 
Allen Morganfahrern außerhalb dieser schönen Re­
gion sei ein Besuch im Boxenstop empfohlen. 

Text, Ralf Kor! 
Fotos, Helmut RÖffgen 
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Ralf Karl gibt die leitung Sektion ländle an Helmut 
Röttgen ab. 

1994 hatte ich den ersten Kontakt zu den Morgan­
Fahrern im ländle. Die Sektion war von Christel und 
Ralf zu einem Wochenende auf die Entenburg nach 
Donaueschingen eingeladen. Das Mitbringen von 
luftmatratze und Schlafsack wurde empfohlen. Mit 
gemischten Gefühlen fuhr ich am Samstag mit meinem 
4/4erle los. Was wird mich erwarten? Mit was für 
Damen und Herren bekomme ich es da zu tun? 

Bei meiner Ankunft ging es erstmal darum Christeis 
2CV Pikup mit Bierfässern, Tischen, Bänken und an­
deren Utensilien zu beladen und die Festivitäten vor­
zubereiten. Mit Herr sowieso war da nichts. Man 
wurde eingebunden und gehörte einfach dazu. So 
ging es auch mit den nach und nach eintreffenden 
Morganfahrern. Bei der folgenden Ausfahrt wurden 
die schönsten Ecken rund um Donaueschingen be­
sucht und anschließend wurde zünftig gefeiert. Der 
Schlafsack kam tatsächlich zum Einsatz. Als ich am 
nächsten Tag nach Hause fuhr, wusste ich, da will ich 
dazugehören. 

Zwei Jahre später wurde Ralf als Sektionsleiter Nach­
folger von Wolfgang Emer. In den folgenden 8 Jahren 
hat Ralf die Morgan-Szene im ländle entscheidend 
geprägt. In alter Tradition beginnt das Morgan-Jahr im 
ländle mit dem Neujahrsempfang immer am 2. Wo­
chenende im Januar. An das vergangene Jahr wird 
nochmals erinnert, den Organisatoren gedankt und 
der aktivste Morgan-Fahrer geehrt, aber vor allem 
wird mit Spannung das neue Jahresprogramm erwar­
tet. Was ist geplant? Wen konnte Ralf für Veranstal­
tungen gewinnen? In der Regel alle 4 Wochen ist ir-

Wechsel der Sektionsleitung Ländle 

gendeine Aktivität angesagt. So kam eine Unzahl von 
Treffen und Ausfahrten zusammen, immer wieder an 
neuen schönen Orten mit interessanten Geschichten. 
Jede Veranstaltung hatte ihren eigenen Charakter, 
jede war schön und machte lust auf das nächste Tref­
fen. Immer galt Geselligkeit ohne Rangordnung, 
Wohlwollen ohne Forderung, gute Sitte ohne Gesetz. 
So entstand eine Offenheit und lebendigkeit in der 
Sektion die einfach Spaß machte dabei zu sein. 

Für das was Ralf und Christel für die Sektion ländle 
alles getan haben sei auch an diese Stelle nochmals 
ganz herzlich gedankt. 

Wenn man über Christel und Ralf in der Morgan-Post 
schreibt darf eines nicht unerwähnt bleiben. Beide 
sind vor allem Morgan-Fahrer, und das durch und 

durch. Die Ausgaben für Benzin und Polierwachs 
stehen im richtigen Verhältnis. Vom Frühjahr bis Herbst 
wird vorrangig Morgan gefahren und das mit 
Schwung. Rolfs +8 geht in aller Würde auf die 30 
Jahre zu. Der km-Stand ist schon lange 6-stellig. Im 
Wohnzimmer, schön in einer Glasvitrine eingepackt, 
steht für alle Fälle ein neuer Rover V8 Motor. Also 
Christel u. Ralf haben nach einiges vor. 

Als Nachfolger bleibt mir nur das Begonnene so fort­
zusetzen. Über die Größe der Schuhe, die ich mir da 
angezogen habe, bin ich mir wohl bewusst. Aber bei 
dieser tollen Sektion kann's ja nicht schief gehen. Und 
wenn's mal nicht so läuft werde ich einfach Ralf fra­
gen, .Was machen wir jetzt!' 

Text und Fotos, Helmut Röffgen 
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Traditionelle Saisoneräffnung in der Sektion Ländle 

Endlich war es soweit. Die erste Mog­
gieausfahrt stand bevor, Die Vorfreude 
nach dem schneereichen Winter war 
diesmal besonders groß. Also wurde 
schnell der Moggie wieder zugelas­
sen. Dann ging es ans wienern. Drei 
Tage lang wurde der Moggie auf Vor­
dermann gebracht, gewaschen und in 
Etappen poliert. Dann war es soweit. 
Die Vorfreude stieg am Gründon­
nerstag ins Unermessliche, die Sonne 
schien von einem strahlend, blauen 
Himmel herab. Dann trat ein was immer 
kommt. In der Nacht zum Karfreitag 
regnet es in Strömen. 

Schweißgebadet lag ich im Bett und 
konnte nicht mehr schlafen, "So ein 
Mist", dachte ich, ,drei Tage Moggie 
poliert und nun das. Mit Dach fahren, 
ohne Dach fahren, Seitenteile dran 
oder nicht dran. Kommen Vogels und 
Häfners nun ohne Dach, bin ich wieder 
ein Weichei: 

Karfreitag, 9.00 Uhr morgens Treff­
punkt hier bei uns. Häfners Moggie 
biegt um die Kurve, zum Glück mit 
Dach drauf. Vogels erscheinen im Audi. 
Sein Moggie ist nicht fertig geworden. 
In der Fachwerkstatt wurde wohl ver­
gessen irgend einen Zylinder zu wech­
seln. Dafür beglückte nun eine grüne 
Flüssigkeit den Garagenboden. Glück­
lich sah unser Wolf; jedenfalls nicht 
aus. Dafür durfte er nun im Audi voraus­
fahren und konnte uns so mit seinem 
.Navi' den Weg zeigen . Das klappte 
auch nicht so wie wir uns das vorstell­
ten, denn plötzlich endete die Strasse 
am Rhein. Weit und breit keine Brücke. 
Dafür durften wir mit den Moggies auf 
einer Fähre übersetzen. 

Der Regen ließ immer mehr nach und 
im Elsass zeigte sich auch schon die 
Sonne. 

Auf dem Parkplatz vor dem Gasthof 
.Schweigener Hof" wurden wir bereits 
von 15 Moggiebesatzungen und dem 
Veranstalter, Helmut Friedrich, ervvar­
tet. Es folgte die obligatorische Be­
grüßungzeremonie: Umarmung hier 

und Bussi da. Nachdem ich nass­
geknutscht war hielt es mich nicht 
länger auf dem Parkplatz und ich reser­
vierte zusammen mit Ulla Vogel im Re­
staurant schon mal einen Tisch. Wir 
bestellten uns erst einmal ein wohlver­
dientes Bierchen. (Merke, Frühes Er­
scheinen sichert die besten Plätze!) 

Unser neuer Sektionsleiter, Helmut Rött­
gen, begrüßte die Gäste und be­
merkte, dass die Karfreitagsausfahrt ein 
nicht mehr wegzudenkendes Highlight 
im ländle ist und das jährlich immer 
mehr Teilnehmer verzeichnet. Er dankte 
Helmut Friedrich für die perfekte Orga­
nisation des Minitreffens, zu dem doch 
letztlich 35 Moggies erschienen wa­
ren. 

Nachdem der Karfreitagsfisch verzehrt 
war, trieb uns Helmut raus in die 
Frühlingssonne. Helmut hatte eine erfri­
schend kurze Strecke auf kleinen Ne­
benstrassen, mal durch Frankreich, mal 
durch Deutschland herausgesucht. Auf­
grund fehlender Schlagbäume wusste 
man nie wo man sich gerade befand. 

Nachdem ein Umleitungsschild einige 
Vervvirrung stiftete, traf ein Großteil der 
Moggies bereits nach 45 Minuten 
wieder am Gasthof ein. Nach Kaffee 
und Kuchen trat ein Großteil der Teil­
nehmer die Heimreise an. Ein kleiner 
Teil übernachtete im nahen Hotel. Die 

Zeit bis zum Abendessen wurde vom 
Rest angesichts des sonnigen Frühlings­
wetters auf der Gartenterrasse über­
brückt. Nach einer halben Stunde Au­
genpflege im Hotel traf man sich 
wieder im Gasthof zum gemeinsamen 
Abendessen, wobei es sich unser 
Lothar nicht nehmen ließ, mit seiner Gi­
tarre etwas Stimmung zu verbreiten. 
Nachdem er aber feststellen musste, 
dass die Schwaben ein maulfau les Volk 
sind, doch lieber Bier im Mund als 
lieder auf den lippen haben, packte er 
nach kurzer Zeit sein Instrument leicht 
frustriert wieder ein. 

Der weitere Abend verlief weiterhin 
feucht-fröhlich und auf der Heimfahrt 
am Samstagmorgen wurden wir aus­
giebig mit Sonnenschein und blauem 
Himmel vervvähnt. 

Text und Foto, Volker Helfrich 
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Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder! 

Name Vorname Ort Sektion Modell Jahr 

Winkler Cornelia München Bayern Roadster 2005 

Bielinski Rainer H. Bottrap Mitte Roadster 2005 

Beckmann Roman München Bayern +8 1991 

Canzler George F. Berlin Berlin 4/4 1985 

Egenholer Dieter Winnenden Ländle 4 2005 

Huischen Stephan Sande Nord +8 2003 

Adoll Hans-Joachim Dingolfing Bayern +8 1989 

Herbeck Bernd Mannheim Rhein-Main 4/4 2000 

Dahlinger Manuela Mannheim Rhein-Main 

Roll Jürgen Wendelstein Franken Roadster 2005 

Siemensen Hans Hamburg Nord +8 1982 

Hartling Roll Hannover Mitte-Nord 4/4 2005 

Overhageböck Barthold Olsberg Mitte 4/4 1983 

Pick Gretel Hochscheid unMOGlich +8 1974 

Kohaupt Rupert Mömbris Rhein-Main 4/4 1996 

Wagner Steifen Löchgau Ländle Roadster 2005 

Seidl Florion München Bayern +8 1985 

Externbrink Jürgen Kamen Mitte 4/4 2005 

Westermann Dirk Berlin Berlin Roadster 2005 

Gral Martin Gross-Lobke Mitte-Nord +8 1977 

Lange Roll Nümbrecht unMOGlich 4/4-4 1975 

Suing Roll Robert Waldbröl unMOGlich +8 1970 

Weigert Martin Hamburg Nord +8 1999 

Schramm Dieter Leingarten Ländle 4/4 1936 

Pahlmeier Wilhelm Halstenbek Nord 4 2005 

Gladigau Kay Bad Oldesloe Nord 4 2005 

Weintz Fritz Nürnberg Franken +8 1998 

Schlausch Sabine Bremen Nord 4/4 2004 

Müller Helmut Schneverdingen Nord 4 1990 

Voigts Manuel Schwetzingen Rhein-Main +8 2002 

Kayser Roll Ludwigsburg Ländle +8 1998 

Leberfinger Barbora Barsbüttel Nord 

Zurmühlen Henning Ahrensburg Nord Roadster 2005 

Imhol Adrienne Neuhausen Löndle +8 1999 

Plister Frank Stuttgart Ländle Roadster 2004 

Rother Christiane Oststeinbek Nord 4/4 2002 

Knall Jürgen Bad Saulgau Bayern +8 2003 

Holzer Otmar Mittelbiberach Bayern +8 1990 

Reese Rudoll Gescher Mitte 4/4 1937 

Schuchardt Dirk Stadtlohn Mitte +8 1998 

Esau Wallgang Usingen Rhein-Main +8 2000 

Arens Miriam Hürth unMOGlich 

Wiesendanger Roll Husum Nord 4/4 2000 
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Name Vorname Ort Sektion 

Oberst Wolfgang Wiesbaden Rhein-Main 

Buchloh Peter Westerland Nord 

Bodenstab Norbert Northeim Mitte-Nord 

W iem ers Franz-Josef Heek Mitte 

Hass Peter Berlin Berl in 

Weidner Florion Kiel Mitte-Nord 

Tings Dieter Lorsch Rhein-Main 

25 Jahre Mitgliedschaft 
Sektion 

unMOGlich 

Bayern 

Mitte 

Nord 

Nord 
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Wer macht was im Morgan Club Deutschland? 

PRÄSIDENT: 
Rolf Karl 
(kommissarisch) 

VORSTAND SEKRETARIAT UND 
GESCHÄFTSFÜ H RUNG: 
Peter Yves Ruland 
(kommissarisch) 

VORSTAND FINANZEN UND 
ORGANISATION : 
Rudi Arens 
Neusser Straße 617 
50737 Köln 
Tel., 02233 - 20 8756 
Büra, 0221 - 97 45 2511 
Fax, 0221 - 7406263 
E-mail.r.arens@arens-partner.de 

VORSTAND PUBLIKATION UND 
ÖFFENTLICH KE ITSARBE IT: 
Peter Yves Ruland 
Rathenaustraße 25 
630670ffenbach 
Tel., 069 - 823762 25 
Fax, 0941 - 5 99 28 23 76 
E-mail.publikation@morgan-club.de 

SEKTION 1, BERLIN : 
Dieter Hippmann 
Gardeschützenweg 112 
12203 Berlin 
Tel., 030 - 3 24 56 23 
Büro, 030 - 8 22 36 83 
E-mail.berlin@morgan-club.de 
(kommissarisch) 

SEKTION 2, NORD: 
Gerda Lübbe 
Woldsenweg 11 
20249 Hamburg 
Tel.+Fax, 040 - 48 45 62 
E-mail, nard@morgan-club.de 

SEKTION 3, MITTE-NORD: 
Andre Koopmann 
Barrier Kirchweg 63 
27232 Sulingen 
Tel., 042 71 - 3667 
Fax, 042 71 - 18 45 
E-mail.mittenord@morgan-club.de 

SEKTION 4, MITTE: 
Dirk Lühmann 
Auf den Steinen 19 
40221 Düsseldorf 
Tel., 02 11 - 9179366 
Fax, 02 11 - 9179450 
E-mail.mitte@morgan-club.de 

SEKTION 5, UNMOGLlCH: 
Michael Rost 
Hauptstraße 38 
54311 Sirzenich 
Tel., 0651 - 8 44 18 
Fax, 0651 - 6 44 84 
E-mail.unmoglich@morgan-club.de 

SEKTION 6, RHEIN-MAIN : 
Hermann Fischer 
Sonnenbergstraße 4 
63867 Johannesberg 
Tel.+Fax, 06029 - 99 5143 
E-mail, rheinmain@morgan-club.de 

SEKTION 7, LÄNDLE: 
Helmut Röttgen 
Am Rüdenberg 7 
72178 Waldachtal 
Tel., 07445 - 1465 
Fax, 07445 - 6841 
E-mail.laendle@morgan-club.de 

SEKTION 8, BAYERN : 
Andreas H. Schroll 
Andreestraße 4 
80634 München 
Tel., 089 - 13936910 
Fax, 089 - 13936912 
E-mail.bayern@morgan-club.de 

SEKTION 9, FRANKEN : 
Kerstin Kolla 
Lessingstraße 11 
90763 Fürth 
Tel., 0911- 747508 

Maximilian Erlenbach 
Börnestraße 14 
90475 Nürnberg 
Tel., 0911-830251 
E-mail.franken@morgan-club.de 

WEBMASTER: 
Wolfgang Meyscheider 
Zachersdorfstraße 55 
83374 Traunwalchen 
Tel., 08669 - 876930 
Fax, 08669 - 876932 
E-mail.webmaster@morgan-club.de 

ENGLAND KONTAKT: 
John Donovan 
Hopland House 
Green Tye 
Much Hadham ) GB-Herfordshire 

MCD Oldtimer-Register: 
Klaus Rehm 
Keussenstr. 12 
50935 Köln 
Tel. , 0221-9439876 
Fax, 0221 - 9439877 

EHRENMITGLIEDER: 
Jürgen Bell, Bochum 
Helmut Liebe, Stuttgart 



CHC-Blechbearbeitung 
Laserschneiden • Trafozubehör 

Henke GmbH 
• Heegwaldstr. 2 
• D-63674 AltenstadtIHessen 
• Tel.: +49(0)6047/9606-0 
• Fax: +49(0)6047/61 63 
• Internet: www.henke-metall.de 
• e-mall: info@henke-metall.de 
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